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-sMitTlten zu ^ c^ .-,>ror -i. v .rr iiiu --
auf ihrem Anspruch bestehen, daß die Angehörigen des deutschen
Reiches von seiten der alliierten und assoziierten Mächte in gleicher
Weise behandelt werden. Die deutsche Friedensdelcgationmuß um
so mehr auf.ihrem Standpunkt beharren, als die deutsche Negierung
aus den ihr vertragsmäßigvon der französischen Regierung über¬
gebenen Straflisteii entnehmen konnte, daß deutsche Kriegsgefangene
ln Frankreich wegen geringer Vergehen gegen die Disziplin ge¬
richtlich zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt worden sind.

3. Die deutsche Fricdensdelegaiion muß die einseitige Behauptung
daß kein Vergleich gezogen werden könne in der Behandlung der
Kriegsgefangenen durch die deutsche Regierung einerseits und
die alliierten und assoziierten Mächte andererseits mit aller,
Entschiedenheit zurüSrveisen. Air deutsch« Regierung hat. das
Urteil der Welt hinsichtlich dir Behandlung der Kriegs- unV
IZioilgesangeiren in Dcutschisyd nicht zu scheuen. Sie ist jeder¬
zeit bereit, die Frage der Behandlung der Kriegs- und Zivil-
gefangenen durch die verschiedenen kriegführenden Mächte. der
Prüfling einer aus neutralen und unbeteiligten Mitgliedern
bestehenden Kommission zu übertragen. Sie würde den Auf-
Mf einer derartigen unparteiische» Stelle nur warm begrü¬
ben röpnen, der sie mit deck gesamten Material auch die
^zahlreichen Bewerfe -inmenschlicher Behandlung Deutscher
«Kriegsgefangener vorlegen lkante. In diesem Zusammen¬
hänge lenkt die deutsche Friedensdelegation die Aufmerksam¬
keit der alliierten und assoziierten Mächte auf ein in Abschrift
beigefügtes, an das internationale Rote Kreuz gerichtetes
Schreiben vom iS. Februar ISIS hin, in dem französische Ar¬
beiterinnen als Frauen und Mütter eingezogenerFranzosen
ihre Stimme gegen den Anblick grausame, Behandlung deut¬
scher Gefangene, im Departement Seine-Enferieure erheben,
das in der Tat nilA geeignet ist, die in der Rote der alli-
frrtrn und assoziierten Mächte vom 22. Mai 1819 ausgestellte
Erklärung zu rechtfertigen.

Frankreich unnachgiebig.
Paris, 3l. Mai. Die .Liberte" berichtet, ein Mitglied der

KkrMschen Delegation über die deutschen Frtcdcnsoorschlägc gesagt
Frankreich könne in nichts nachgeben und werde auch nicht

uachMa, Frankreich würde sehr schnell nachgeben, wenn es die
Angelsachse,, nicht hinter sich hätte.

Eine französische Sozialistenstimme z« den
^ deutschen Gegenvorfchlügen.

^ (WTB.) Versailles , 30,, Mai . Die sozialistischen Blät-
A ! «sen  noch keine Kommentare , außer der „Huma-
' ^ - Der Artikel Sembats in der „Humanite " ist dü-
Men außerordentlich beachtenswert . Er schreibt: Der
^lmmste Wahnsinn  wäre es, eine Diskussion zu

Zigern und brutal zu verlangen , daß Deutschland
^ Rebe und sich schweigend unterwerfe . Was mir Ver-

sinflößt ist, daß wir in gewissen in der deutschen
ausgeworfenen Punkten , beispielsweise in der

i « patze, bereits in eine Erörterung und Abänderung

einwilligten . Uebrigens gibt es Punkte in der deutschen
Antwort , welche zu widerlegen den Alliierten schwer fal¬
len würde . Deutschland stellt sich auf die 14 Wilfov-
puukte, welche die Grundlage des Waffenstillstands bil¬
deten. Die Alliierten hielten die Zustimmung für so
ernsthaft und fühlten sich durch sie so gebunden, daß sie,
bevor sie ihre Einwilligung erteilten , zwei ausdrückliche
Vorbehalte durchdrückten. Dagegen hat Deutschland un¬
recht, wenn es die Verantwortlichkeit für unter dem kai¬
serlichen Regime verübte Verbrechen ablehnt . Es genügt
nicht, daß das angreifende Volk feine Regierung verjagt,
nm sich zu entlasten . Wilhelm !l. darf der Strafe nicht
entzogen werden, aber die Alliierten können nicht Richter
sein,' denn wir sind Feinde . Die wahren Richter Wil¬
helms II. können revolutionäre Deutsche und in ihrer Er¬
mangelung eine wirkliche Gesellschaft der Nationen , welche
alle Völker, alle Neutralen und alle kriegssührenden , um¬
schließt, sein. — . (Man steht: auch die französischen So¬
zialisten halten an dem bewußten Schwindel von der
Schuld Deutschlands am Kriege fest, obwohl sie ebenso ge¬
nau wie wir die Gründe dieses Krieges kennen.)
Englische Presiestimmen über die Aufnahme der

deutschen Gegenvorschläge.
Amsterdam, 1. Funi. Der Pariser Korrespondent des .Daily

Herold" meldet: Hier neigt man zu der Ansicht, daß die Alliierten
die deutschen Gegenvorschläge als Grundlage für ernsthafte Besprech¬
ungen annehmen dürften. Ich erfahre, daß3 Mitglieder dcs Bierer-
rats willens stad, mündliche Besprechungen zuzulassen. Nur Llcmen-
ceau bleibt halsstarrig und wird dabei anscheinend von Pichon
beeinflußt. Es besteht also jede Aussicht auf weitere Verhandlungen,
und es ist sehr gut möglich, .daß Deutschland in der Frage der öst¬
lichen Grenzen wichtige Zugeständnisse erhält.

Rotterdam, 31. Mai. Der Pariser Korrespondent des .Man¬
chester Guardian" meldet, es bestehe die Möglichkeit, daß die deut¬
schen Gegenvorschläge in verständiger Weise behandelt werden. Man
müsse bedenken, daß das französische Volk den Frieden wolle und
den Vormarsch der alliierten Heere und die Wiedcrverhängung der
Blockade nicht als angenehme Aussichten ansehe. „Manchester Guar¬
dian" tritt in seinem Leitartikel für einen Verhandlungsfrichenein
und fordert Volksabstimmung in den strittigen Gebieten und sofortige
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund.

Eine neutrale Stimme zu den französischen
Machenschaften im Rheinland.

(WTB .) Stockholm, 31. Mai . „Sozialdemokraten"
schreibt über die separatistischen Bestrebungen im Rhein¬
land : Nichts kann kompromittierender sein für die Sache
der Alliierten , als dieses Intrigieren der Okkupations-
Verwaltung mit den separatistischen Kreisen am Rhein.
Keine Politik kann in ihrem Wesen tiefer antidemokra¬
tisch sein, denn die separatistischen Tendenzen beschränken
sich ausschließlich auf die besitzenden Klassen. Der Sepa¬
ratismus am Rhein baut auf das kurzsichtige Kleinbürger¬
tum, aber von französischer Seite ist das keine Klein¬
bürgerlichkeit, sondern» schlecht maskierte Eroberungspoli¬
tik. Es ist unerhört , daß die französische Negierung das
Intrigenspiel der Besatznngsbehörde so lange gehen läßt,
ohne irgendwie einzugreifen . Nichts kann mehr geeig¬
neter sein, eine Verständigung zwischen Frankreich und
dem demokratischen-sozialistischen Deutschland zu er¬
schweren.

Französische Drohungen.
Der Provinzialdirektor der Provinz Rheinhessen

muh folgenden Erlaß „an sämtliche unterstellten Be¬
hörden" verbreiten:

Mainz , den 23. Mai 1919.
Der Unterzeichnete ist von dem Herrn Generalkomman¬

danten der Besatzungsarmee beauftragt worden, folgendes
zu Ihrer Kenntnis zu bringen:

Wenn Deutschland den Friedensvertrag nicht unter¬
zeichnet, hört die durch den Waffenstillstand geschaffene
Lage auf und es tritt wieder der Kriegszustand ein . Da¬
mit treten namentlich folgende Wirkungen in die Er¬
scheinung:
1. Wenn feindselige Handlungen oder Kundgebungen

gegen die Besatzungsarmee Vorkommen sollten, so wer¬
den die waffenfähigen Männer der betreffenden Ge¬
meinde oder^ es betr . Bezirks interniert werden.

2. Die gesapite Bevölkerung steht unter Kriegsgesetz.

Demzufolge werden alle Zerstörungen von Eisen
neu . Telephon-, Telegraphenlinien und an
und Verkehrswegen usw. nach Kriegsgesetz als feind¬
liche Handlungen besttast.
Zur Rückbeförderung der Gefangenen waren selten-»
de» französischen Oberkommandos Maßnahmen ergrif¬
fen worden , daß die kriegsgefangenen Hessen in crftSv
Linie in ihre Heimat zurückbefördert werden sollten.
Diese Maßnahmen werden selbstverständlich mit dev»
Wegfall der Voraussetzung (Friedensschluß) hinfällige
Alle Maßnahmen , die die Alliierten im besetzten Ge¬
biet zur Ernährung  der Bevölkerung ergriffet»
hatten , werden in Wegfall kommen. Dies schon aus
dem Grunde , weil alle Transportmittel zur Versor¬
gung der Armee ' benötigt werden. ,

Es ist erwünscht, daß jedermann im besetzten Gebiet M
der Tragweite der Ablehnung  des Friedensangebots
bewußt sei. Die Beamtenschaft, die Geistlichkeit, die Bür¬
germeister, Handels - und Wirtschaftskreise, sowie die Be¬
völkerung sind über die Sachlage aufzuklären , jedoch untH
Vermeidung einer öffentlichen Bekanntgabe (Ausschelleft
oder Bekanntgabe in der Presse) . Die Bevölkerung ist
namentlich darauf hinzuweisen, daß im gegenwärtiger»
Zeitpunkt alle Handlungen , die der französischen Armee
zum Nachteil gereichen können, wie z. B . Beschädigungen
an Eisenbahnen , Telephonanlagen , Ilebermittlung vor»
Nachrichten usw. jetzt schon äls >feindselige Akte aufgefaßt
und dementsprechend bestraft werden können.

Die vorstehende Mitteilung erfolgt , damit die Behörde
darauf hinwirken , daß in der gegenwärtig gespannter»
Situation di > ihre Ruhe bewahrt und daff
namentlich alle Harrdlungen von Personen unterbleiben^
die nach dem oben Angeführten als feindselige Akte gegsft
die französische Besatzung aufgefaßt werden und nach den«'
Kriegsgesetz bestraft werden können. Selbstverständlich
müssen sowohl jetzt, wie auch nach etwaiger Ablehnung des
Friedensvertrags -im besetzten Gebiet jederlei Kundgeb¬
ungen unterbleiben . — Die Veröffentlichung des Inhalts
dieser Mitteilung in der Presse ist strengstens untersagtes
Die Reichsregiernng an die Deutsche« im Osten.

(WTB .) Berlin . 80. Mai . (Amtlich.) AndieDeut-
schen im Osten!  Die deutschen Gegenvorschläge stich
in Paris überreicht worden . Sie treten mit allem Nach¬
druck und Ernst für das Verbleiben der deutschen Landes¬
teile im Osten beim Reich ein . Sie führen den Nachweis^
daß weder Oberschlesten, noch Westpreuhen, weder Danzig,
noch Memel , von Derttschland losgerissen werden dürfen,
daß Ostpreußen nicht verkümmern darf durch die EinschH-
bung eines polnischen Korridors zwischen deutsche Ge¬
bietsteile.

Jetzt heißt es, diese Gegenvorschläge zu unterstüt¬
zen  und alles zu vermeiden , was ihre Wirkung beein¬
trächtigen könnte. Wer heute den Gegnern einen Vor¬
wand für Einmarsch und gewaltsame Besitzergreifung
liefert , macht sich gegen seinen Willen zu ihren Bundes¬
genossen.

Deutsche im Osten! Bewahrt das Reich von diefttz
Lebensgefahr durch Ruhe und Disziplin ! Laßt keine un¬
ruhigen Köpfe das Schicksal von Deutschland und vvr
allem des deutschen Ostens gefährden ! Verhandlungen^
nicht Kampf, das muh jetzt die Parole sein'.

Werden unsere Gegenvorschläge abgelehnt , so wird
die Reichsregierung ihre Entschlüsse für Reich Und Deutsch¬
tum so fassen, wie es für das Leben des deutschen Volkes
notwendig  ist . Wir kennen unsere Verantwortung
für die Gegenwart und die Zukunft.

Den 30. Mai 1919.
Die Reichsregierung:  Scheidemann . Dr . Dern-
burg . Graf Brockdorff-Rantzau . Preuß . Bauer . Wissen-
Schmidt. Landsberg . Noske. Dr . Bell . Giesberts.

Gothein . Dr . David . Erzberger.
Ukrainischer Widerstand gegen die

rumänischen Ranbplane.
Wien, 36. Mai. Der llkr. Pressedienst nieldet: Während die

Polen mit den Hallcr'schen Truppen vorrücken, haben die Rum«««»
an die ukrainische Regierung ein Ulttmattum gestellt, worin fie
die Besetzung des ukrainischen Gebietes von Kolomea«nd Staats«
lau ankiindtgrn und-di« ukrainische Regierung auffordcrn, keinen de-
wassneien Widerstand zu leisten. Die uKrqinisHr Regier,,,H HMM.



den Kampf WM dlesLMnr tückisch«Bertznvaitignng dis zm, äußersten
zu führen . Die von der Regierung angeordncte allgemeine Mobilsterung
ist vvn großem Erfolg begleitet . Die ukrainische Offensive gegen die
Bolschewisten schreitet fort . Der Ciseubahnknotenpunkt Prosurow
wurde genommen und Verkitschen, erobert.

Wien , 1 Juni . Der Ukrainische Pressedienst meldet : Die ukrain¬
ische Regierung hat ihren Sitz angesichts der polnisch- rumänischen Ge¬
fahr nach Kamenez - Podolsk auf das vom Bolschewismus befreite
Gebiet verlegt.

Englische Sorgen.
Amsterdam , 1. Juni . In seiner bereits gemeldeten Unterhaus¬

rede vom Mittwoch teilt Churchill u. a mit, daß die. Lage zur Zeit,
als das geheime Rundschreiben des Kriegsamtes versandt wurde,
außerordentlich schwierig ivar . Es waren in der Armee eine große
Anzahl Meutereien vorgekommen , wovon einige sehr ernsten Charakter
chatten. Die Lage in Indien hat große Besorgnisse verursacht und
erfordert beträchtliche Verstärkungen . In Aegypten dauert die Spannung
an . In der Türkei und in anderen mohammedanischen Ländern herrscht
sehr ernste Unruhe und Besorgnis über das Schicksal der mohammedani¬
schen Welt . Wenn der Friede bald unterzeichnet wird , kan » die
Rheinarwee sofort von 10 auf 6 Divisionen herabgesetzt werden.

Amsterdam , 1. Juni . Die Exchange Telegraph Company mel¬
det aus Bombay vom Mittwoch , daß wegen der Lage in Afghanistan
und der Entwicklung , die sich möglicherweise daraus ergeben könnte,
die Demobilmachung in Indien eingestellt wurde.

Oberste Heeresleitung und Friedensfrage.
Die Haltung der Entente.

Wie von Seiten der Reichsregicrung mitgeteilt wird, * hat die
«berste Heeresleitung eine Rundfrage erlassen, um ein Bild zu er-
halten , ivie die Bevölkerung zu einer etwaigen Wiederaufnahme
des Krieges stehe. Als die Reichsregicrung von der Rundfrage
Kenntnis erhalten hatte , hat sie die Oberste Heeresleitung wissen lassen,
daß sie dieselbe nicht billige, da eine solche Tätigkeit nicht in deg
Rahmen der Befugnisse der O - H . L. gehöre. Die O . H . L. hat
darauf die Rundfrage eingestellt, zugleich aber der Reichsregicrung
die Gründe mitgetcilt , die sie zu diesem Schritt veranlaßt haben.
Erstens habe die O. H . L. wissen wollen , ob und welche Kräfte ihr
im Falke einer von der Reichsregierung etwa gewünschten Wieder¬
aufnahme des Krieges zur Verfügung stehen, zweitens sei tzindenburg
seit Bekanntwerden der Friedensbedingungen mit telegraphischen,
schriftlichen und mündlichen Ratschlägen , Protesten und Kundgeb-
üngen jeder Art überschüttet worden , aus denen leicht der Eindruck
hätte gewonnen werden können , als ob Volk und Heer zum Kampfe
fest entschlossen wären , und diesen Kampf auch gegen den Willen der
Reichsregicrung aufnchmen würden . Ja , der O . H . L. sei sogar
«rationale Lauheit vorgeworfen worden . Deshalb habe die O . H . L.
durch ihre Rnndfrage ein klares Bild über die Lage schaffen wollen,
um einerseits Hitzköpfe zu beruhigen , andererseits aber Material gegen
etwaige spätere Vorwürfe wegen angeblicher Unentschlossenheit der O.
H . L. zu gewinnen . Die Reichsregicrung hat nach dieser Aufklärung
die Rundfrage als einen Schritt zur Beruhigung der Hitzköpfe ange¬
sehen. Sie vertritt aber bezüglich der Fra ge der  Wiederaufnahme
des Krieges den Standpunkt , inneren Rechtswert
und auf die Ueberzeugungskraft der deutschen- Gegenvorschläge baue,
also nicht auf eine Erneuerung des Waffenkampfes von unserer
Seite . Allerdings würden die Sicherungsaufgaben in den Ostpro¬
vinzen in keiner» Weise vernachlässigt.

Wenn von amtlicher Seite darauf hingewiesen wird , daß ivir
ans nicht auf einen neuen Waffengang eiiilaffen wollen , sondern auf
die moralische Waffe unserer Rechtsansprüche vertrauen , so entspringt
diese Haltung natürlich der Erkenntnis , daß wir heute gar nicht in
der Lage wären , mit irgend welcher Aussicht auf Erfolg den Kampf
»vieder aufzunehmen . Die Entente würde sofort im Westen vor-
Uiarschieren, gerüstet ist sie dazu schon, weiter würden im Osten die
Polen Vorgehen, die Tschechoslowakei! im Süden , beide unter fran¬
zösischer Führung , die dort schon eingetroffen ist. Abgesehen Ivon dem
Zustand ünseres Heeres wäre es uns schon aus rein technischen und
wirtschaftlichen Gründen nicht möglich, den Krieg wieder aufzünehmen,
denn wie sollten wir heute wieder die Beschaffung von Kriegsmaterial
und Munition und Lebensmitteln bewerkstelligen . Etwas anderes ist
es natürlich , wenn die Entente auf ihren Bedingungen besteht, die
für uns unannehmbar sind. Dann werden wir die Alliierten vor die
Wahl stellen, den Krieg ins Endlose fortzusetzen, wenn auch nur
gegen ein wehrloses Volk , oder dein deutschen Volk sein Daseinsrecht
zuzugestehen . Die Entente braucht den Frieden so notwendig wie wir.
Wenn die Unsicherheit der heutigen Zustände nur noch ein
halbes Jahr bestehen bleibt , so kommt es zur Weltrevolution , die
sich gegen die Entente richten wird . Vielleicht ist dies, auch schon
lm Gange . Es gärt gewaltig tm Osten . Die Neigung Englands,
den Türken noch ein Scheindaseinsrecht zu genehmigen , ist auf die Erreg¬
ung in der ganzen mohammedanischen Welt zuriickzuführen . die von
Aegypten bis Indien alle Stämme ergriffen hat . Dazu kommen die
Zustände in Rußland , auf die die Alliierten trotz aller Anstrengungen
triaen Einfluß zu gewinnen vermögen , die bevorstehenden , sehr erbitterten
Kämpf « der Ukrainer gegen die Polen , die das ukrainische Sprach¬
gebiet in Ostgaltzien sich einoerleiben wollen , sowie gegen die Rumänen,
die ebenso unersättlich find , und von der ehemaligen Donaumonarchie
bi« ebenfalls von Ukrainern bewohnt « Bukowina losreißen wollen.
Die Alliierten sind natürlich bestrebt, diese für die Sicherheit der
Entente sehr gefährlichen Gegensätze etwas auszugleichen , und es sind
deshalb von den Großmächten Bedingungen für die Staaten ausge¬
arbeitet werden , die als Erden der Donaumonarchie auftreten . Die
Großmächte verlangen nämlich , o Ironie des Selbstbestimmungsrechts,
Sicherheit für die nationalen Minderheiten . Die Vertreter Polens,
Rumäniens und der Tschechoslovaken haben aber dem verblüfften
Werrerrat unverhohlen erklärt , das gehe ihn rein gar nichts an,
denn das wäre eine Einmischung in die Selbständigkeit der kleinen
Staaten , und wenn solche Sicherheiten eingeführt würden , so müßten
sie unterschiedslos für "alle Staaten geschaffen werden . Auf so unge¬
schminkte Kritik der Ententeheucheler waren Clemenceau und Wilson
natürlich nicht gefaßt , und um einen Konflikt zu vermeiden , mußten

sie sich auf KMpwMffs « elutaffen , die beit Pole ». Rumänen , Tsche¬
choslowakei« und Südslawe » das Recht eliiräumen , mit de» deutschen,
ukrainischen und ungarischen Minderheiten so umzugehen wie es
ihnen paßt . Die Herren Angelsachsen und Romanen werden also
bald einsehcn, daß es nicht so leicht werden wird , die ganze Weit zu
regieren . Und daran werden sie troß der französischen Hetze bei der
Beantwortung der deutschen Gegenvorschläge denken müssen, beson¬
ders wenn sie beachte», daß auch in Frankreich , England und Italien
Strömungen zur Beseitigung der Herrschaft der kapitalistisch-imperia¬
listischen Mächte sich betätigen . O . 8.

Amerikanische Maßnahmen gegen bolschewistische
Agitation.

Amsterdam , 1. Juni . Dem „Allgemcen tzandelsblad " zufolge
hat im amerikanischen Senat Senator New eine Gesetzesvorlage zur
Bekämpfung des Bolschewismus cingebracht , in der das Tragen von
roten und schwarzen Fahnen und alle Reden für den Sturz der
Regierung durch Gewalt oder durch andere ungesetzliche Mittel,
sowie die Verbreitung von Schriften in derselben Absicht streng
verboten werden.

Spartakistische Liebhabereien.
der Münchener Wohnung des Spartakistenführers

Klingelhöfer wurden bei einer Haussuchung festgestellt:
17 Herrenhemden , darunter 3 Militärhemden , ferner 31
Damenhemden , 14 Unterbeinkleider , 12 Unterröcke , 17
Unterjacken , 13 Unterleibchen , 24 Damenkleider , 18 Blu¬
sen , 14 Damenschürzsn , 54 Paar Damenhandschuhe , außer¬
dem 98 Servietten , 84 Handtücher , 9 Badetücher , 40 klei¬
nere Decken , 26 große Tischdecken usw . So viel vom „ aller¬
notwendigsten an Wollsachen und Wäsche ". Daß sich
außer Kompotten , Marmeladen und Fruchtsästen , ins¬
gesamt 108 Gläser und Flaschen , noch andere gute Sachen
vorfanden , ergibt folgende reichliche Zusammenstellung:
40 Pfund Mehl , 20 Pfund -Zucker , halb Pfund Pfeffer¬
körner , 10 Pfund Schmalz , 10 Pfund Hausnudeln , 30 Pfd.
Erbsen , 10 Pfd . Maccaroni , 10 Pfd . Reis usw . Die Spar¬
takistenhäuptlinge haben offenbar nicht schlecht gelebt.

De « deutsche Arbeitsmarkt.
Ueber die Lage des deutschen Arbeitsmarkts im April

1919 berichtet das vom Statistischen Reichsamte herausgegebene
Reichsarbeitsblatt in seinem Machest wie folgt : Die Zahl der
unterstützungsborechtigten Erwerbslosen ist, nach den Angaben
des „Arberismarktsanzetgers " , zwar Ende April auf 829 758
gegen 914 989 am 19. April und 1053 854 Ende März zurück¬
gegangen : das ist aber hauptsächlich auf Abwanderung von
Erwerbslosen aus der Industrie auf das platte Land und auf
strengere Handhabung der Erwerbslosenunterstützung zurückzu¬
führen , aus der Verminderung der Zahl der unterstützten Er¬
werbslosen kann somit auf eine nennenswerte Besserung des
Arbeitsmarktes nicht geschloffen werden . Die gesamte Indu¬
strie des Inlandes sowie die Hafenbetriebe und ' Reedereien
wurden von den Folgen des verhängnisvollen Vergarbeiter-
streiks im Rheinland und in Westfalen auf das empfindlichste
getroffen ; ebenso machte sich der Rohstoffmangel in immer
stärkerem Maße bemerkbar . Die Hanptindustriezweige zeigen
daher die gleiche ungünstige Lage wie in Vormonaten . Ein
recht unerfreuliches Bild läßt neben dem Bau -, Nahrungs - und
Eenußmittelgewerbe und auch der Metallindustrie besonders
das Spitzenstoffgewerbe erkennen . Ist die Lage in der Metall¬
industrie durch den Angestelltenstreik noch wesentlich verschärft
worden , so zeigen doch das Baugewerbe und auch das Nah-

.rungs - und Eenußmittelgewerbe verschiedentlich eine leichte
Besserung . Die Tätigkeit im Baugewerbe erstreckte sich aller¬
dings im wesentlichen auf Umbauten für Wohnungszwecke.
Die Statistik der Arbeitsnachweise läßt erkennen , daß im Be¬
richtsmonat die Zahl der Arbeitsuchenden , insbesondere beim
männlichen Geschlecht, nicht unwesentlich abgenommen ' hat.
Der Rückgang ist bei den Männern stärker hervorgetreten als
bei den Frauen . Im April kamen auf 100 offene Stellen bei
den männlichen Personen 155 Arbeitsuchende , beim weiblichen
Geschlecht 149 (gegen 168 bezw . 159 im Vormonat ) . Der Ar¬
beitsmarkt für weibliche Angestellte weist im allgemeinen
gegen den Vormonat kaum ein verändertes Bild auf . Auf
dem Arbeitsmarkt für kaufmännische Angestellte ist fernerhin
ein starkes lleberangebot von Stellensuchenden festzustellen.

Das künftige Gas zur Füllung von Luftschiffen.
Kürzlich kam die Meldung aus Amerika , man habe dort ge-

nügend reiche Heliumvorkommen entdeckt, um Luftschiffe mit diesem
Gase füllen zu können . Jetzt erhält man nähere Aufklärung . Pro¬
fessor Mc Lemran von der Universität zu Toronto (Kanada ) , der
im Jahre 1915 von der britischen Admiralität den Auftrag erhielt,
die Möglichkeit der Erzeugung von Helium in großem Maßstabe zu
untersuchen , hat große Mengen davon in dein Naturgas gefunden,
daS in Ontario und in Westkanada der Erde entströmt . Es könnte
zum Preise von einem Schilling für den Kubikfuß gewonnen werden.
Die Vereinigten Staaten haben ebenfalls dem Unternehmen ihre:
Mitwirkung geliehen und große Aufträge für Maschinen vergeben.
Gleichzeitig ha! die britische Marine die praktischen Einzelheiten für
den Bau mit Helium gefüllter Luftschiffe ausgrarbetet . Die bisher
erzielten Ergebnisse berechtigen zu der Hoffnung , daß man binnen
einem Jahre in Kanada große Mengen Helium zu niedrigem Preis
Herstellen kann, und daß dann Heliumluftschiffe in den Verkehr ge¬
stellt werden . — Heliumgas , das etwa ebenso leicht ist wie Wasser¬
stoff, bietet diesem gegenüber den unschätzbaren Vorteil , daß es nicht
brennbar ist, so daß Heliumlustschiffe eine außerordentlich große Si¬
cherheit bieten würden . Das Helium , das zu den sogenannten Edel¬
gasen gehört , die sich nur sehr schwer mit anderen Stoffen verbin¬
den, wurde 1895 von Ramsay als normaler Bestandteil der Lust
entdeckt. Sein Spektrum kannte man bereits vorher von der Sonne,
auf der es in ungeheuren Mengen Vorkommen muß .(daher hat eS

amh seinen Namens. Später Md MM eS Mch
Mineralien auf der Erde und im Naturgas , aber stets in st
gen Mengen , baßck eine praktische Verwendung , an die man NLtjst!
lich frühzeitig gedacht hatte , nicht in Frage kam. Heltumgas ' m
auch der erste Stoff , an dein mau die Umwandlung eines Element
in ein anderes beobachtete : es bildet sich aus der Radium -Emaiw
tion , jenem außerordentlich leichten Gas , das das Nadimnatom gn
seinem Zerfall aussendet.

FMrMarriirrdemmgen KÄŝ /Nr
Ab 1. Juni treten nachstehende Aeuderungcn im Fahrpia » eint

1) Der Personenzug Calw - Pforzheim . Calw ab 5.15 früh, fährt
nur 4 Kl . 2) Der Personenzug Pforzheim -Horb (Calw seither m
7.1l , ab 7.19 Bin .) kommt in Calw schon um 6 .54 an und geht7.W
ab . 3) Der Personenzug Calw -Pforzheim , Calw ab ,1124 , hat ili
Brötzingen wieder sofortigen Anschluß Richtung Wildbad . 4) Ser
Personenzug Pforzheim -Calw , Calw an 11.38 Vm ., der nur m
Sonn - und Feiertagen verkehrt hat , fällt aus . dagegen wird derPrr-
sonenzüg Pforzheim -Eutingen , Calw an 3.22, ab 3.27 an Sonn -M)
Feiertagen wie an Werktagen von Pforzheim bis Eutingen a»N
führt . Der Zug hat Anschluß von Wildbad . 5) Die Pcrsomnztz
Pforzheim -Horb , Calw ab 6 08 »achm. und Eutingeii -PsorM ^
Calw ab 7.20 nachm, fallen aus , dafür verkehren jetzt täglich ^ »
Sonn - und Feiertags laufenden Züge Eutingen -Pforzheim , Calwü l
6.16 nachm., und Pforzheim -Horb , Calw ab 7.19 nachm, letzterer«Ü
Anschluß von Wildbad . 6) Der Arbelterzug Pforzheim -Calw -- '
Werktagen (seither Pforzheim ab 4 22) fährt ln Pforzheim schonÄ
ab . 7) Der Personenzug Stuttgart -Calw , Calw an 11.13 , vcrkchi
Werktags wieder regelmäßig , an Sonn - und Feiertagen wird slck
diesem Zug der Frühzug Calw an 6.40 Vm ., — jetzt täglich - ^
ausgeführt . 8) Der Personenzug Calw -Stuttgart , Caliv ab 1211,,
der seither nur an Sonn - und Feicrtagcu verkehrt hat , wird läM
ausgeführt , mit Ausnahme an Werktagen vor Sonn - und Feiertag«,
wo der Zug erst um 12.42 in Calw absährt . 9) An Werktagen «
Sonn - und Feiertagen verkehren ein weiterer Personenzug »°» .
Stuttgart -Calw . Calw an 2.37, und ei» Personenzug von L» !
Stuttgart , Calw ab 3.32.

Zur kirchlichen Wahl in Calw.
* An der Wahl der Bezirksoertreter zur kirchlichen Landes»«

sammlung beteiligten sich in der Stadt Calw von 2493  Wahlberri ' ,
tigten 969 , also 38,86 Prozent . Die Stimmen verteilten sich ausK i
Bewerber folgendermaßen : Pfarrer ' Hornberger -Zwerenberg B f
Stadtpfarrer Sandberger -Liebenzcll 534, Oberpräzeptor VaeF
Calw 533 , und Fabrikant Blank -Calw 432 Stimmen . >

Gemeinderatswahl.
Leonberg : 6 Soz . ( darunter 1 Frau ) und 10 BüM'

siche . — Wildbad : 7 Demokraten , 5 Soz ., 3 Bürperpartn
und 1 Friedenspartet . — Münsings « : 6 Soz ., 4 Demokr,
2 Bürgerpartei . — Friedrichshafen : 10 Zentr ., 6 Soz -,»
Demokraten , 1 Bürgerpartei , 1 Unabhängiger.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch
Die Wetterlage ist im allgemeinen unverändert . Am Dienstag

und Mittwoch ist eine Zunahme der Störungen niit häufigen E»
mittrregen zu erwarten.

X X o ^ ukträge ru vergeben bst , der
w kalte sie nickt rurück . -lecker

/iuktraz , cksr jstrt erteilt vlrck, ist mit ein Orunck-
stein im Uleckeraukdau unseres Mrtsckaktlebens.
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Stmmozheim . 2. Juni . Bei der gestern staltgehabten Ortsvor-
«ehrewahl wurde Pcrwaltungsass. E . Braun -Calw mit 283 Stimmen
gewählt. SchultheißenainisverweserBuck erhielt 122 Stimmen.

(STB .) Fauerbach. 28. Mai . Der Kaufmann Stern aus
Ehlingen hatte in der Gegend von Balingen 88« Eier uud
L7 Pfund Mehl gehamstert und glaubte , sie recht sicher in
einem Lumpenwagen befördern zu können. Als der Eisen¬
bahnwagen in einer hiesigen Fabrik entladen wurde , entdeckte
man die Hamsterware , die von der Polizei beschlagnahmt und
dem Kommunalverband überwiesen wurde.

sSCV ) Untertürkheim . 30. Mai . Daimler Motoreu-
aesellschast In der heutigen ordentlichen Generalver-
strmmlung wurde beschlossen, aus dem rechnungsmäßigen
Gewinn der unter Einrechnung des alten Vortrages von
100 <M '-st sich auf 3503 219 -st beläuft , eine Dividende
iwn 'k Prozent ( im Vorjahr 3V P r ozent)  auszuschütten.

Oberamt Calw.

MH: Verteilung so»Mchmreil.
Für die Verteilung von Rauchwaren durch den Kom¬

munalverband haben sich insgesamt vormerken lassen:
1. für Rauchtabak 3213 Personen:
2. für Zigarren 2451 Personen:
3. für Zigaretten 852 Personen.

Geliesert wurden dem Kommunalverband:
1. 3000 Pakete L 100 Gramm Tabak:
2. 75 00L Stück Zigarren:
3. 300 POO Stück Zigaretten.

Hienach köcknen von den zu Ziffer 1 gemeldeten Personen
nur 3000 mit je einem Päckchen Tabak versorgt werdem
Die übrigen 213 Personen sollen dafür Zigarren erhalten.
Hienach sind zu verteilen:

1. an Rauchtabak 3000 Portionen,
2. an Zigarren 2664 Portionen.
3. Zigaretten 852 Portionen.

Nach Rücksprache mit der Verteilungskommission wer¬
den nachstehende Verteilungsportionen festgesetzt:

Zu Ziffer 1 : 1 Päckchen Rauchtabak L 100 Gramm
nebst 70 Zigaretten — 3000 Päckchen Rauchtabak
und 210 000 Zigaretten.

Zu Ziffer 2 : 27 Stück Zigarren — 71901 Zigarren.
Zu Ziffer 3 : 100 Stück Zigaretten - 85 200 Ziga-

, retten.

Der verbleibende Rest an Zigarren bezw . Zigaretten ist
für etwaige Ausfälle , z. B . beschädigte Zigarren bezw.
Zigaretten , sowie für etwaige nachträgliche Anmeldungen
usw. Vorbehalten . '

Zwecks Durchführung der Verteilung werden duri
Vermittlung der Ortsvorsteher demnächst Bezugsmarke
ausgegeben , auf Grund deren die Bezugsberechtigten di

bn den Geschäftsleuten , bet denen sie sich i
Einträgen ließen , beziehen können . De

Preis der Waren rm Kleinverkauf ist:
1. 100 Gramm Rauchtabak — 1,20 -st:
2. Zigarren Nr . 1 : 35 ^ das Stück , Nr . 2 : 30 L

Nr . 3 : 27L das Stück:
3. Zigaretten 6 ^ das Stück.

Dis Kundenlisten gehen von hier aus mit einer ent
wrecheirden Instruktion unmittelbar an die Geschäftsleute

mit den Vezugsmarken werden im Lauf
Mr Woche den Herren Ortsvorstehern zwecks Besorgung de
Weiteren übersandt werden. > » »

Wer die ihm zukommende Portion nicht bis 20. d. Mts
avholt , verliert das Anrecht darauf.

Kommunalverband:
— _ Oberanttmann Gös.

SLadtbauainl Calw
ist unter Nv . 166 (früher 58)

an dis Fernsprechnetz angeschloffen.
Oberamtsstadt Calw.

Feuerwehrdienst.
Durch Beschluß der Gemeiiidekollegien vom 28. Mai 19i

wurden hie zur Ausrechterhaltung des Feuerwehrdiel,stes g
«offenen Kriegsmaßnahmeir aufgehoben und damit die Feue
ivehrabgaben ivieder eingeführt . ^

Es werden nun alle hier wohnenden männlichen Pei
sonen vom 20. bis zum 50 . Lebensjahr ausgefordert , st
bis spätestens 10. Funi 1919 entweder bei Feuerwehl

Widmaier zum Feuerwehrdienst oder bei,
Siadtschultheitzenanir zur Aufnahme in das Fenerwehi
vbaabenverzeichnis anzumelde » . Die Abgabe beträgt jährli

Mk . und wird vom Gemeinderat nach den Be
mvgê - und E, »komme,isverhälluissen des Einzelnen festgesetz
beuvÄÄ ^ ^ '̂ . ^ ^ ^ chliche, welche vom Feucrwehrdien
«is befreit seni wollen, haben ein ärztliches Zeuc
pavî ^ ! Bei Kriegsbeschädigten genügen die Militcü
WchtltchP E ihnen - der Grad der Erwerbsbeschränkun

eine öffentliche Berufspfiicht Verhinderten müsse
b "», ^ Kmigung chrer Vorgesetzten Dienstbehörde vorlege,

Feuerwehrdienst Ausscheidenden wollen ihr
sÄin̂ n^ bgegenstände bis spätestens 10. Zuni bei Ma
A Meister Feldweg im städt. Elektrizitätswerk abltefern.
Kt d« ' Mai 1919.

G öd ' Feuerwehrkommandant
S . Widmaier.

Aus dem Nest werden der Arbeiterunterstützungskasje l
300 000 -st , der Beamtenpc nsionskasse 500 003 -st , einem
Fonds für das Arbeiterwohnungswesen 260 000 -st , einem
solchen für das Lehrlingsansbildungswesen 300 000 -st
überwiesen und nach Bestreitung der Tantiemen der
Saldo von 162 108 -st auf neue Rechnung vorgetragen.
Die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats wurden
wiedergewählt . Im Geschäftsbericht des Vorstands ist
gesagt , daß die Gesellschaft zurzeit infolge der geringen
Produktivität sowie der hohen Löhne und Unkosten mit
bedeutenden Betriebsverlusten arbeite . Die Verwaltung
führte in der Generalversammlung weiter aus , diese . Be¬
triebsverluste feien so groß , daß sie von dem Unternehmen
auf die Dauer nicht getragen werden können . Die Gene¬
ralversammlung erklärte sich damit einverstanden , daß
bei Fortdauer der gegenwärtigen minimalen Produktivi¬

tät und der enormen Betriebsverluste dse Derwallungl
entsprechende Maßnahmen treffe.

(STB .) film , 28. Mai . Der Tarifvertrag für das Bau¬
gewerbe in Ulm und Neuulm ist mit Gültigkeit bis 31. März
1929 zustande gekommen. Die Arbeiter erhalten eine Ver¬
tretung auf der Arbeitsstelle . An Löhnen wird pro Stund«
bezahlt für Maurer und Zimmerer 1,89 -st. für Hilfsarbeiter
1,79 -st, für Zementfacharbeiter und Zimmerer auf Eisenbeton
1,85 -st, für Junggesellen im ersten Eesellenjahr 39 im
zweiten 29 ^ weniger als der Gesellenlohn, für jugendllchs '
Hilfsarbeiter mit 14 Jahren 75 mit 15 Jahren 99
mit 16 Jahren 1,15 -st, mit 17 Jahren 1,45 -st. Für die
Lehrlinge bleibt der Lohn einer freien Vereinbarung Vor¬
behalten.

Für di- Schrift !, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckeret, Calw.

Auf dem Waldweg von
Sonimenhardt nach Calw ein

WmWger
verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
bei der Geschäftsstelle des Bl.

gegen monatliche
INblv Riickzahlg. verleiht
R . Talderarow , Hamburg 5

Maschinen-Oel,
MoLoren-Oel.

Nähmaschinen-Oel
eonsist. Fett

empfiehlt
CH. Schlatterer.

Ein

ADAM
in noch bestem Zustande , mit
Gummibereifung zu kaufen ge¬
sucht.

Friedrich Lörcher, Calw
Lederstratze.

Starke

" - Md
MM-Mnzen

empfiehlt
Chr. Hagele,Handelsgärtn.

Zu verkaufen ein

Wüsser-rühllild.
Prinzip bei dem Fahrzeug ist
die Wasserverdrängung.

Näheres auf der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

WK- Neue

MieArtriige
find im Kontor dieses

Blattes erhältlich.

Parkett-
Bodenwichse,

Fußboden-Oel,
Stahlspäne

empfiehlt
CH. Schlatterer.
Calw.

Weden Entbehrlichkeit ver-
kaufe ich einen sehr gut erhal-
teilen 2türjgen . mit Steingut-
platten ausgelegteu

Eisschrank.
Fabrikat der Finna Schuh¬
macher <L Co. tn Asperg.

Apotheker Wieland.

SerM.alte
Brockmanns Futter¬

kalk , Marke ö
ist mle-rr da.
Ritter -Drogerie

gegenüber dem Waldh.

Bekanntmachung.
M- Zwischenscheine»« IX. Kriegsanleihe

für die4^ 0« Schatzanweisungen können vom4. Juni ab,
für diê «Schuldverschreibungen vom 23. bunt d. 3s . ab

in die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin

IV 8, Behrenstraße 22, statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit
Kasseneinrichtung bis zum8. Dezember 1919 die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.
Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur noch unmittelbar  bei der„Umtausch-
stelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werdet,.

Die Zwischenscheine sind mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und inner¬
halb dieser nach der Nummernfolge geordnet einzutragen sind, während der Bormittags¬
dienststunden bei den genannten Stellen einzureichen; Formulare zu den Verzeichnissen
sind bei allen Reichbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts ober¬
halb der Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Bon den Zwischenscheinen der früheren Kriegsanleihen ist eine größere Anzahl
noch immer nicht in die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werden
aufgefordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der
„Umtauschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin VV8, Behrenstraße 22. zum Um¬
tausch einzureichen.

Berlin,  im Juni 1919.

NeichsbanL-Direklorium.
Havenstein . v. Grimm.

Einen guterhaltenenKilldersMtMM
mit Gummireifen sucht zu
kaufen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Einen guterhaltenen

mit Gummireifen hat zu
verkaufen.

Zn erfragen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

Ein säst neues, ledernes

Sielengeschirr
gegen ein gut erhaltenes

Spitzkommet
hat umzutauschen . Größe für
mittleres Pferd.

Zu erst, in der Gesch. d. Bl.
Eine neuinelkige

verkauft
Christian Roller,

Stammheim.

Simmozheim.
n zum 3. mal 8 Wochen

Miitter-
Schweill

Stadtschultheißenamt Calw.
In letzter Zeit kam es wiederholt vor, daß im Stadtwald

von Leseholzberechtigten dürre und sogar grüne , kleiner«
Bäume , namentlich Tannen , gefällt wurden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Besitzer von
Leseholzzettel lediglich dürres im Wald herumliegendes Holz
einsammeln,niemalsM «och stehendes Hotz Wen llrsen.

Jede weitere derartige Uebertretung müßte als Forstdiebstahl
angezei'at und den Uebertretern außerdem der Erlaubnisschein
zum Leseholzsammeln entzogen werden.

Calw , den 28. Mai 1919.
Stadtschultheitz Eöhner.

Der Teuchelweg
ist ivegen Einlegung der Wasserleitung bis Samstag , den 8.
Juni , für den Fuhrwerksverkehr

gesperrt.
Calw , den 2. Juni 1919.

Stadtschnltheitzenamt : Eöhne r / >

Zur Erhebung unserer Aufbereitungsanlage in Neu-
bulach sind dieRanrer-, Zimmerer-, Roschner- «nd -

Schmiedarkeite»
<m Submissionswcg zu vergeben.

Beiverber hierfür habe» ihre Angebote »„«Preisangabe der
einzelnen Arbeiten ausgcdrückt, bis Freitag , den 6. 3uni bei
untenstehender Firma einzureichen, woselbst auch Plan , Ueber-
schlag-und Bedingungen eiugesehen werden können.

Gewerkschaft „Hellaglück ", Neubulach.
Eine noch guterhaltene zwei¬

schläfrige

Bettstelle
ist zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäftsstelle des Blattes . I

Me Verzeichnisse
»«Nrnsnrechonfchliiffe
sind lm Kontor des Blattes,
das Stück zu 50 Pfennig , zu

habe«.



Entgegnung an Herrn
Sehr geehrter Herr Stadtpfarrer!

Meine Erwiderung auf Ihre „Antwort " im „Calwer
Tagblatt " hätte ' ich Ihnen am liebsten mündlich gegeben.
Aber Sie selbst haben die Oeffentlichkeit gewählt.

Nachdem ich Ihre Antwort gelesen hatte , fragte ich
mich verwundert : „Hat Herr Stadtpfarrer Schmid nicht
mehr zu sagen gewußt ? Heißt er das schon eine Ent¬
gegnung auf meine Worte in der kirchlichen Versammlung ? "
Sie haben mir nicht einen  meiner Punkte widerlegen
können , sondern versuchten lediglich den Schein zu erwecken:
ich sei meiner Sachs nicht sicher gewesen ; ich hätte ins Un¬
gewisse Hinein Herrn Stadtpsarrer Sandberger verdächtigt.
Und dann bringen Sie einen Appell an mein Gewissen
und zum Ueberfluß » och einen an meinen Verstand . —
Hier haben Sie gleich die Wirkung Ihrer Bemühungen!
Sie konnten mir , gewiß zu Ihrem großen Leidwesen , keine
meiner Behauptungen als unrichtig widerlegen . Sie hatten
aber doch das Bedürfnis , unmitteltar vor der Wahl noch
den peinlichen Eindruck zu verwischen , den meine Mittei¬
lungen über Herrn Stadtpfarrer Sandberger hervorgerufen
hatten . Nun tateu Sie . als ob Sie einen ganz triftigen
Grund gegen mich Vorbringen könnten . Sie setzten mich
dadurch in ein scheinbares Unrecht , wodurch Sie bei denen
Propaganda für Herrn Sandberger machten , die die Schwäche
und Hinfälligkeit Ihrer Gründe nicht einsahen . Wir wollen
uns hier ausrichtig fragen , wer Ihres unschönen Verdachtes
würdig ist ? — Sie konnten des weiteren , trotz Ihrer vielen
Vermutungen , meinem inneren Konflikt nicht auf die Spur
komme ». War das so sehr schwer? Herr Stadtpsarrer
Sandberger ist ein ehrenwerter Mann ; ich aber will nicht
einem ehrenwerten Mann , — ich darf wohl sagen : so wenig
als Sie ! — den Vorwurf der Unaufrichtigkeit machen.
Habe ich Ihn überhaupt gemacht . Herr Stadtpfarrer ? Sie
müssen als wahr zugeben , daß Herr Stadtpfarrer Sand-
derger in der Schömberger Wahlversammlung kein Wort
der Entrüstung , ja nur der Verwahrung gesunden hat , als
einer der Anwesenden das Wort Gottes — nicht ent¬
kräftet hat , wie Sie schonend sagen , sondern lächer-
lieh  gemacht  und eine Tat der Eoiteskrast Jesu
in den Schmutz gezogen  hat . Sie erinnern sich
doch noch des Ausdrucks „Hamstersöcke " als Erklärungs¬
grund des Wunders von der Speisung der Fünftausend?
Hiezu hat , vermutlich aus Gründen einer brüderlichen
Duldung , Herr Stadtpsarrer Sandberger geschwiegen . Es setzt
nun hier mein Gewissenskonflikt ein. Herr Stadtpsarrer Sand¬
berger sagte in seinem Wahlaufruf : „Wir stehen auf dem
Boden des Evangeliums usw . . Das hätte sich nun hier
zeigen müssen, indem er sich um das ihm teure Evangelium
gewehrt hätte . Ich hatte nämlich bis jetzt soviel angeerbte
Hochachtung vor jedem Geistlichen , daß ich seinen Worten,
— eben auf Grund meines angeborenen Gefühls — vollen
Glauben schenken konnte . Nun aber wurde mir ein Stück

Stadtpfarrer Schmid.
Vertrauen aus der Seele gerissen, so wie oben ein Stück
des lebendigen Wortes Gottes weggerissen wurde , nur mit
denr Unterschied , daß letzteres Herrn Stadtpfarrer Sandberger'
nicht schmerzte. Als „ehrenwerterMann " , wie Sie sagen,
hatte . . . . er dazu sein gutes Recht , das ihm niemand
bestreite . . . . Wie aber als Geistlicher und als
Kandidat zur Landeskirchenversammlung?  Und
dazu bei seiner Behauptung , er stehe auf dem Boden
des Wortes Gottes?  Ich befand mich selbstver¬
ständlich nicht in ..Wahlnot " ; jetzt vollends nicht mehr.
Aber mein Wahrheitsgesühl hat sich aufgebäumt und bange
Sorge um die Zukunst unserer Kirche hat mich erfaßt bei
dem Gedanken , Herr Stadtpsarrer Sandberger möchte
im Fall seiner Wahl mit noch anderen Vertretern des „milden,
gemäßigten Liberalismus " auch noch wesentlichere Stücke der

' heiligen Schrift ebenso leicht preisqeben . — Nun verstehen Sie
wohl meine „Gewissensnot " , Herr Stadtpsarrer ? Meiner
Sache war ich insofern sicher, als mir die AngelegenIM auf
dem Weg über zwei Ihrer Kollegen zu Ohren kam!
Und das konnte mir doch wohl genügen ? Wollen Sie,

*Herr Stadtpfarrer , Ihren Verdacht gegen mich noch ausrecht
erhalten ? Wenn ja , dann erkläre ich hier öffentlich , daß
ich Ihnen , um mit gutem Beispiel voranzugehen , verzeihe,
und zwar um der Liebe Christi willen . Ich bin zwar über-

-zeugt , daß Eie von dieser Liebe schon in viel schönen Worten
gepredigt haben . Mir aber fei es wichtiger , die Seligkeit
der Tat zu genießen.

Mit einem Brief an Herrn Stadtpsarrer Sandberger
wollte ich die Sache nicht abmachen , obgleich Ihnen dieser
Weg natürlich viel lieber gewesen wäre ; und zwar darum
nicht , weil Herr Stadlpfarrer Sandberger mir durch sein
öffentliches  Auftreten das Aergernis gegeben hatte . —

Nun wäre ich Ihnen noch eine Erklärung darüber
schuldig. w§ rum mir das Wort vom „Wolf in den Schafs¬
kleidern " eingefallen ist ? Ich gestehe Ihnen aber , daß mir
diese Art von Stilübungen widerwärtig sind : doch durchaus
nicht darum , weil sie mir schwer fielen . Wenn Sie es
wünschen bin ich alsbald bereit ; nur fürchte ich, es möchten
mir über dem Schreiben noch andere solcher Worte einfallen
— denn tatsächlich fällt mir ab und zu etwas ein, Herr
Stadtpsarrer , trotz Ihrer vermuteten Not des Verstehens?
Ich mache aber den Vorschlag : wir besprechen die Sache
unter vier Augen , zu welchem Zweck ich mir in den nächsten
Tagen erlauben werde , bei Ihnen einen Besuch zu machen,
falls Sie nichts Gegenteiliges erwidern.

Verzeihen Sie noch, wenn meine Worte nicht bloß aus
dem Geist der Liebe kamen ; ich habe mich dabei dem . Ton
Ihrer „Antwort " angepaßt.

Zum Schluß reiche ich, als der Jüngere , Ihnen die
Friedenshand , eingedenk des Wortes , dem auch Sie zu-
stimmeii werden : ,sWir fehlen alle  mannigfaltig " .

Ihr erg. I . Deck , Mittelschullchrer.

Am Mittwoch , den 4 . Juni , abends 5 .30 Uhr , findet
tm Saale zmn ..Badischen Hof " eine
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statt. Tagesordnung:
Bericht über die Verhandlung wegen d. Lohnfrage

mit den Unternehmern.
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es unbedingt

notwendig , daß sämtliche Bauarbeiter und Zimmerer restlos
erscheinen . Der Einberufer.
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Einer verehrlichen Einwohnerschaft von Teinach
und Umgebung zeige ich hiermit an , daß ich durch
den Tod meines Mannes gezwungen war , meine

Flaschmrei aufzugeben
und deshalb mein

LMnMW mttzrecheck»erMett
habe.

Ich empfehle daher mein reichhaltiges Lager
in HaushaltungsarttLeln u. landwirtschaftliche»
Geräten und bitte um geneigtes Wohlwollen

Frau Robert Schneller , Witwe
Bad Teinach.
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Simmozheim.
Am Donnerstag , den 8 . Juni , nachmittags 2 Ahr,

bringt Heinrich Nützle im Hause des Ludwig Ganser
zum Verkauf:

2 Bettstellen , 1 Kleiderschrank , 1 Weißzeug¬
schrank, I Küchenbüffet , 1 Tisch, 1 Kommode,
1 Regulateur.

Die Gegenständ « waren nur ein Jahr im Gebrauch.

Mischer TrMrtkittt-Vttittt
Orlsverwültrrng Ca ŵ.

Am Dienstag , den 3 . Juni , nachmittags von 3 .13 bis
7 .00 Uhr findet im Nebenzimmer des Gasthöf zum „ Ochsen"

die Wahl eines Delegierten zum Gewerkschafts-
Kongreß in Nürnberg

statt . Für den 5. Wahlkreis sind folgende 3 Kandidaten vor¬
geschlagen :

Kolar , 3oh ., Neckarau.
> Riedel , Alfred , Ludwigshcisen,

Rödel , Hugo , Stuttgart.
Die Wahkzettel werden den Mitgliedern durch die Unter¬

kassierer zngestellt . Für diejenigen , welche keinen Wahlzettel be¬
kommen haben , liegen Wahkzettel Im Wahllokal auf.

Jeder Wähler hat als Ausweis seine Mitgliedskarte vor¬
zuzeigen . Es ist Pflicht jedes organisierten männlichen und
weiblichen Textilarbeiters , von seinem Wahlrecht Gebrauch zu machen.
Der Vorstand. Die WahkkonnnMon.

Mehrere tüchtige

Möbelschreiner
finden sofort gutbezahlte Arbeit bei

L. H. Stick, PslkOtM,
westl . Karl - Friedrich - Str . 85.

Suche in einen kleinen Haus¬
halt

Monalsfrau oder
Laufmädchen

zur Beihilfe , gegen gute Be¬
zahlung.

Marktplatz 6S, H.

Ich suche zu möglichst bal¬
digem Eintritt ein in Küche u.
Hausarbeit erfahrenes , zuver¬
lässiges

Mädchen.
Frau Fabrikant Hippelein,

Uhlandstraße.

Nach Stuttgart wird ein
zuverlässiges , pünktliches

Mädchen
esucht . das gut bürgerlich
ochrn kann.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

IienftmAchkN
für einfachen , bürgert . Haus¬
halt nach Karlsruhe gesucht.
Gute familiäre Behandlung.

Otto Premauer,
Herderftratze 13. v.

Calw , 1. Juni 1919.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden u . Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Gatte und Vater

MLtWS MW
Merster

nach kurzer Krankheit gestern Abend im Alter von
33 Jahren saust entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Dienstag , nachmittags 5 Uhr.

TfMPI ' - DlIUßsüMlI " efert rasch , sauber und -s ;sr«
LetUUtsUtyrn wert die Druckerei dies . Blattes,

I

tmtiickWIqMt.
Die unterreicstneten Lperialärrte pkorrsteirvs

kalten von jetrt ab an

8sms»ss -Nse!»mNlssea
uaä sn 8vnn- mul keiertsxen WklL Aköküllllllüüß
mestr ab.

vr . vnnkmsno , vr . ttuwslä , ^ uZenärrte.
vr . Kupponstoim, vr . keicstert, Frauenärzte,
vr . tlaxeomsisr , vr . Hört, vr . voxerer , Zerrte

Üir klaut- untt kiarrüsicien.
vr . ittsrer, vr . kiecker , vr . Kolli, vr . 8acl<i, llals -,

bissen- , unci Obrenärrte.
Vr. Vsvlus , ^rrt iiir blervenleicten unci innere

Krankst eiten.

kauen u. karrte , kiohn- uncl
kelghLckcheu, Semenu.Sicheln
krar -, Ken- ». Lchlspprechsn,

Lemenwörbs, Vtstrrlsine
empfiehlt in großer Auswahl

Fr . WieÜersh -'lm, Eisenhandlg., WLilÜerflaöl.

Lauffrau oder
Laufmädchen

für einige Stünde » im Tag
gesucht.

Bon wem , sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Wegen Erkrankung meines
Knechtes findet ein kräftiger

Knecht
nicht unter 17 Jahren , der - and-
wirtschast versteht u . niit Pfer¬
den umzuhen weiß.

sofort Stelle.
I . M . Lörcher, Maisen¬

bach, Station Liebenzell
Telefon Nr . 1.

Dienstknecht
solider für Gast - und Land
Wirtschaft sofort gesucht.

Bon wem sagt die Geschäfts-
stelle des Blattes.

Braver , kräftiger

Junge,
der Lust hat , die Bäckerei zu
erlernen , sofort gesucht.
Albert Widmaier , Pforz¬

heim, Schlotzberg 16.

Für kleinere Landwirlschast
wird ein ehrliches

gesucht.
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Ein ehrlicher , kräftiger

Junge,
der das Bäckerhandwerk gründ¬
lich erlernen will , kann sofort
etntreten bei

Eottlieb Weinhardt,
Bäckermeister, Pforzheim,

Bkeichstraße 22. !

MlMM
fertigt rasch und billig

2 .OdrrmattFrijeurmeister
Calw.

Mo -Artikel
Entwickeln , Topteren

Ritter -Drogerie
Calw , gegenüber de»

Waldhorn.
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